
[ur]barig

Etym.: Ahd. berahaft, mhd. berhaft, Abi. von hä­
ren .̂
Schm eller 1,260; W estenrieder Gloss. 46.
WBÖ 11,1098; Schwäb.Wb. 1,644; Schw.Id. IV,1477 f.
DWB 1,1133, 1521; Frühnhd.Wb. 11,2030; L exer HWb.
1,190; WMU 193; Ahd.Wb. 1,880.

Komp.: t[un]b. unfruchtbar: der paum [Birke] 
ist unperhaft und wechset gern an wüesten ste­
ten, die unperhaft sint KonradvM BdN 
331,16f.; vierzehen herdt... die alle vnsterblich, 
allweg jung bleibend vnd vnbärhaft sind Schai- 
denreisser Odyssea 121,41-43.
Schwäb.Wb. VI,119; Schw.Id. IV,1478.- DWB XI,3,245; Le­
x e r  HWb. 11,1760; Gl.Wb. 654. J.D.

t-bärhaftig
Adj., nur im Komp.: [ge]b. fruchtbar: so sein die 
frauen vil mer in kalten landen ... dan in war­
men geberhafftig A ven tin  IV,116,7 f. (Chron.). 
DWB IV,1,1,1650. J.D.

tBärhaftigkeit
F., Fruchtbarkeit: Die heilig kaiserin Faustina, 
perhaftigkait [Münzaufschrift] Aventin IV,885,
23 (Chron.).
Etym.: Mhd. herhaftikeit, Abi. von -►hären3. 
Frühnhd.Wb. II,2030f.; L exer HWb. 1,190. J.D.

pari
Adj. 1 fachsprl.: Pari „gleich, Geld gegen Geld“ 
[H. Braun,] Dt.-orthographisches Handb., 
München 1770, 329.
2 übertr.- 2a in der Fügung p. p. machen in 
zwei gleiche Teile teilen, °OB, °OP vereinz.: 
°dou döima niat lang umma, dou machma baa- 
ri-baari W eiden.- 2b: °de Partie is bari „unent­
schieden, beim Schachspiel“ U ’wössen TS. 
Etym.: Aus it. pari; 3Duden Wb. 2857.
Schirmer Kaufmspr. 139.
WBÖ 11,331. J.D.

Barichant -> Barchent

parieren1
Vb., gehorchen, °OB, °NB, °OP, °OF vereinz.: 
entweda du pariast oder du schaust, dast weita- 
kimst Tann PAN; Und du, du werst pariern G. 
Loew, Grattleroper, München/Wien 1982, 90; 
der Vinzenz, der mir gar nicht recht mehr barirn 
will M eier Werke 1,490 (Natternkrone); dass 
fast Niemand mehr des Hofrats ergangenen 
Urtln und Bescheiden acquiescirn [sich damit 
zufrieden geben] und parirn [wolle] 1627 E. 
R osenthal, Gesch. des Gerichtswesens u. der 
Verwaltungsorganisation Baierns, Würzburg

1906,11,67; Pariren O. Schreger, Lustig- Und 
Nützlicher Zeit-Vertreiber, München/Stadt 
am H of 1765, 33.
Etym.: Aus lat. parere; 23K lu ge-S eeb old  613. 
Schm eller 1,402.
WBÖ 11,332; Schwäb.Wb. 1,645; Schw.Id. IV,1444; 
Suddt.Wb. 11,84.
DWB VII, 1461; Frühnhd.Wb. 11,2032 f.
B erth old  Fürther Wb. 161; Braun Gr.Wb. 449; Maas 
Nürnbg.Wb. 73; 2Singer Arzbg.Wb. 170. J.D.

parieren2
Vb., abwehren, fachsprl.: pariern „abwehren, 
ausweichen“ Passau; „wenn man ... alle Stösse 
pariren will“ Landshut 1803 F.S. Meidinger, 
Der Verfall guter Sitten, Straubing 1999, 71.
Etym.: Aus it. parare, lat. Herkunft; 23K lu ge-S ee- 
b o ld  613.
WBÖ 11,331; Suddt.Wb. 11,84.
DWB VII,1461 f.; Frühnhd.Wb. 11,2033.

Komp.: [aus]p. 1 tdass.: „ich parirte jeden ge­
fährlichen Gegenstoß ... aus“ Landshut 1803 
F.S. Meidinger, Der Verfall guter Sitten, 
Straubing 1999, 71.- 2 1*: auspariren „vermei­
den“ [H. Braun,] Dt.-orthographisches 
Handb., München 1770, 329.- 3: °dou di niat o, 
des barian ma scha wieda as „bringen wir wie­
der in Ordnung“ Windischeschenbach NEW.- 
Auch: asbarian „mit viel Geld aushelfen (ohne 
Rückgabe), jemand auslösen“ Konrad nördl. 
Opf.99.
WBÖ 11,331; Schw.Id. IV,1444; Suddt.Wb. 1,636.- DWB
I,923.- Konrad nördl.Opf. 99. J.D.

tparieren3
Vb.: Pariren „wetten“ [H. B raun,] Dt.-ortho- 
graphisches Handb., München 1770, 329.
Etym.: Aus frz. parier, zu mlat. pariare ‘gleich ma­
chen, etwas Gleiches dagegen setzen’; DWB 
VII,1462.
WBÖ 11,332.
DWB VII,1462; L exer HWb. 11,208; Frühnhd.Wb.
II,2032. J.D.

-barig, -ing, t-be-, -ding
Adj., nur im Komp.: [ur]b. plötzlich, unvorher­
gesehen, °OB, °NB vereinz.: °i woaß aa ned, ur­
bare isa umdraht und davo! Nußdf RO; uawarey 
„plötzlich, unverhofft“ Unterer Bay.Wald nach 
K ollm er 11,364; ud’wdring ... ud’wd’ding 
Schm eller 1,255; und für do vrw&rig auf von 
dem tisch Gesta Rom. 117; daselb urbäring, un­
vertraut überviel in graf Albrecht von Hayrloch 
Arnpeck Chron. 521,41 f.; vnnd vermeyden ze- 
übersteen solhe grawssame vrbaringe vnd gaehe 
straf gots BertholdvCIi Theologey 532.
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